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lands in Berlin gegründet. Sie 
vereinigt auf freiwilliger Grund­
lage die Juristen der DDR aus 
allen Tätigkeitsbereichen zur ge­
meinsamen aktiven Teilnahme an 
der weiteren Gestaltung der ent­
wickelten sozialistischen Gesell­
schaft in der DDR. Die V. tritt für 
die Festigung und Stärkung der 
DDR, insbesondere für die Wei­
terentwicklung der sozialistischen 
Demokratie und Rechtsordnung 
und für die Gewährleistung der 
sozialistischen Gesetzlichkeit ein 
und trägt zur Festigung des so­
zialistischen Staats- und Rechts­
bewußtseins der Bürger der DDR 
bei. Grundlegendes Organisa­
tionsprinzip der V. ist der demo­
kratische Zentralismus. Ein von 
der zentralen Delegiertenkonfe­
renz, die alle vier Jahre statt­
findet, gewählter Zentralvorstand 
leitet die Tätigkeit der Bezirks­
und Kreisverbände. Präsident: 
Dr. H. Toeplitz; Generalsekretär:
W. Baur. Die V. ist seit ihrer 
Gründung Mitglied der —> Intex­
nationalen Vereinigung Demo­
kratischer Juristen.

Vereinigungsparteitag von KPD 
und SPD: stattgefunden am 21./ 
22.4.1946 in der Deutschen 
Staatsoper (Admiralspalast) in 
Berlin. Der V. war ein entschei­
dender Wendepunkt in der Ge­
schichte der deutschen Arbeiter­
bewegung. Nachdem die Mit­
glieder der —v Kommunistischen 
Partei Deutschlands und der 
—>- Sozialdemokratischen Partei 
Deutschlands bzw. ihre Delegier­
ten bereits im März/Apr. 1946 in 
den Grundorganisationen, Krei­
sen und Ländern sowie auf dem 
15. Parteitag der KPD und dem 
40. Parteitag der SPD (19./20. 4. 
1946) über die Vereinigung und 
den Entwurf der Grundsätze und 
Ziele der SED beraten und Be­
schlüsse über die Vereinigung 
beider Parteien gefaßt hatten.

wurde der V. zum Höhepunkt 
des Vereinigungsprozesses. 1055 
Delegierte (KPD: 507, SPD: 548), 
davon 230 aus den westlichen 
Besatzungszonen, vertraten die 
1298415 Parteimitglieder der 
KPD und der SPD. Die grund­
legenden Referate zu dem Thema 
„Die Einheitspartei und der Neu­
aufbau Deutschlands" hielten
W. Pieck und O. Grotewohl. Pieck 
zog eine Bilanz des jahrzehnte­
langen Kampfes der deutschen 
Arbeiterklasse, besonders des 
Vereinigungsprozesses. Er wies 
nach, wie im gemeinsamen Klas­
senkampf die politisch-ideologi­
schen Voraussetzungen für die 
Vereinigung auf der Grundlage 
des —► wissenschattlichen Kom­
munismus entstanden waren, und 
begründete die große Verant­
wortung der Arbeiterklasse und 
ihrer einheitlichen Partei beim 
Neuaufbau einer einheitlichen 
demokratischen deutschen Repu­
blik und bei der Vorbereitung 
des Sozialismus. Grotewohl er­
läuterte die Aufgaben der Ar­
beiterklasse beim demokrati­
schen Neuaufbau. Er setzte sich 
mit dem Antisowjetismus und 
der gegen die Vereinigung ge­
richteten Politik der rechten so­
zialdemokratischen Führer aus­
einander und betonte, daß mit 
der Verwirklichung der Gegen­
wartsforderungen der Weg für 
den Sozialismus frei gemacht 
wird. Der V. stimmte den Refe­
raten zu, beschloß einstimmig 
die —>■ Grundsätze und Ziele der 
SED und das Manifest an das 
deutsche Volk. Das Parteistatut 
wurde gegen 21 Stimmen bei 
4 Stimmenthaltungen angenom­
men. Höhepunkt des V. war der 
einstimmige Beschluß über die 
Vereinigung von KPD und SPD 
zur —v Sozialistischen Einheits­
partei Deutschlands. In den Par­
teivorstand der SED wurden 
80 Mitglieder, davon 20 aus den


